
Kulturpolitische Forderung von 
#KulturMachtPotsdam

1.	 Rechtzeitige und umfassende Integration 
des Kultursektors als gesellschaftliche Quer-
schnittsfunktion in alle Planungen und Ent-
scheidungen über die zukünftige Stadtent-
wicklung, insbesondere durch Einbeziehung 
von Vertretern*innen des Kulturbereiches in 
relevante Gremien der Landeshauptstadt Pots-
dam (LHP) z.B. im Hauptausschuss der Stadt-
verordnetenversammlung. 

2.	Kontinuierliche Aktualisierung der kulturpoliti-
schen Leitlinien unter Einbeziehung der Kul-
turakteur*innen. Erarbeitung und Evaluation 
von verbindlichen Zielvereinbarungen anhand 
themenbezogener „Runder Tische“. Erstellung 
eines Kulturberichtes, in dem regelmäßig und 
umfassend Daten und Fakten zur Bedeutung 
des städtischen Kulturbereiches für andere 
Bereiche wie Bildung, Tourismus, Einzelhandel 
usw. sowie zur Umwegrentabilität dargestellt 
werden. 

3.	Grundsätzlicher Erhalt aller bestehenden Insti-
tutionen des Kulturbereiches. Darüber hinaus 
Entwicklung und Sicherung von neuen Räumen 
für die Kunst- und Kulturproduktion. 

4.	Erhöhung der finanziellen Ausstattung des 
Kulturhaushaltes bzw. der verschiedenen 
Förderbereiche mindestens proportional zum 
Wachstum der Stadt. 

5.	Erweiterung der Förderkulisse im Kultur- 
bereich

a) Erweiterung der Förderfähigkeit künstlerischer 
Leistungen von der Projekt- zur Prozessför-
derung, insbesondere durch Förderung von 
Modellprojekten, Kampagnen, Netzwerkauf und 
-ausbau.

b) Vereinfachnung und bessere Planbarkeit der	
Förderungen durch Ausweitung der Festbe-
tragsfinanzierungen und Schaffung der Vor-
aussetzungen für mehrjährige Projekte.

c) Anerkennung von Ausfallhonoraren für eine 
faire Auflösung von Verträgen für Künstler*-

	 innen, Vermittler*innen und Veranstalter*innen.
d) Einführung eines Stipendienprogramms für 

Solo-Selbstständige. 

6.	Entbürokratisierung des Verfahrens der Verga-
be und der Abrechnung der Fördermittel; früh-
zeitige Ankündigung von Antragsverfahren; 
mehr Transparenz bei der Vergabe von Förder-
mitteln sowie zeitnahe Erteilung des Fördert-
mittelbescheides. 

7.	 Personelle Verstärkung des Fachbereiches 
Kultur und Museum der LHP; Einrichtung einer 
Beratungseinrichtung, die Kulturakteur*in-
nen (insbesondere Solo-Selbstständige und 
Nachwuchsveranstalter*innen) bei der Antrag-
stellung und Abrechnung öffentlicher Mittel 
unterstützt. 

8.	Verbesserung des Marketings für den Kultur-
bereich unter Mitwirkung von Vertreter*innen 
aus dem Kulturbereich insbesondere durch 
regelmäßige Veröffentlichungen, einen digita-
len Veranstaltungskalender für alle Kulturein-
richtungen und kulturellen Angebote der Stadt 
sowie die Verbesserung des Internetauftritts 
der LHP, speziell für den Kulturbereich. 

9.	Unterstützung der LHP von Initiativen des Lan-
des und/oder des Bundes zur besseren sozia-
len Absicherung von Solo-Selbständigen und 
freiberuflichen Künstler*innen (KSK, Arbeitslo-
senversicherung, Honorarstandards etc.).


